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Freise erieinen 1928 zwölf Hefte. Der Preis beträgt vierteljährlich fünf Goldmark. Einzelhefte 
reiſe ſind für die ſpäteren Vierteljahre freibleibend. — Bezug durch Carl Heymanns Verlag, Berlin 


Exzellenz von Bardeleben 


In tiefſter Trauer ſteht der Verein „Herold“ an der Bahre ſeines hochverdienten, vieljährigen 
Vorſitzenden, zuletzt Ehren⸗Vorſitzenden, des 


Seneralleutnants a. D. Karl von Bardeleben 


der zu Charlottenburg am 18. März 1928 im hohen Alter von 877 Jahren nach kurzem Krankenlager 
ſanft entſchlafen iſt. Am 22. März haben Vorſtand und viele Mitglieder des Vereins den Unvergeß⸗ 
lichen auf dem alten Nicolai⸗Kirchhofe zu Berlin mit zur letzten Ruhe geleitet. Es war für den 
„Herold“ von beſonderem, weihevollem Werte, daß ſein 2. Schriftführer, Herr Pfarrer Otto 
Fiſcher (Neukölln) bei der Trauerfeier als Geiſtlicher amtieren konnte, infolgedeſſen die Trauer⸗ 
rede gehalten und hierbei in frommſinniger Weiſe auch der unſchätzbaren Verdienſte des Verſtorbe⸗ 
nen um ſeinen „Herold“, mit dem er auf das Engſte verwachſen war, und der ihm bis in die letzten 
Lebenstage ſo ſehr am Herzen lag, gedacht hat. 

Exzellenz von Bardeleben hat dem „Herold“ ſeit dem 1. April 1879 als ordentliches Mit⸗ 
glied angehört, iſt am 6. Dezember 1898, als Nachfolger des einige Monate vorher verſtorbenen Ge⸗ 
neralleutnants und Kommandanten des Zeughauſes Julius von Iſing, zum Vorſitzenden er⸗ 
wählt worden und hat dieſes Amt genau 25 Jahre inne gehabt. Im Jahre 1923 bat er, in Rückſicht 
auf ſein hohes Alter von ſeiner Wiederwahl abzuſehen, worauf ihn die Hauptverſammlung vom 
4. Dezember 1923 einſtimmig durch die im „Herold“ bis dahin noch niemals verliehene Würde eines 
„Ehrenvorſitzenden“ auszeichnete. Nur die Not des zu Ende gehenden großen „Inflationsjahres“ ver: 
hinderte damals die Abhaltung einer beſonderen Fejtveranjtaltung zu Ehren des Scheidenden, auf 
die er den begründetſten Anſpruch hatte. 

Noch in großer Riijtigfeit und Friſche konnte er dann am 22. Juni 1925 mit ſeiner Gemahlin 
Klara, geb. Keibel, das Feſt der Goldhochzeit begehen, an dem teilzunehmen, wir ſchon 25 
Jahre vorher bei der Silberhochzeit, auch einer Vertretung des Vereins „Herold“ vergönnt war. Von 
dieſem Zeitpunkt etwa ab hat der jetzt Verblichene die Sitzungen des Vereins nicht mehr ſo regel⸗ 


mäßig bejudt, als früher. Wenn er aber erſchien, war es nicht nur für alle Anweſenden eine große 
perſönliche Freude, ſondern er hatte dann immer noch irgend eine belangreiche oder feſſelnde Mit⸗ 
teilung zu machen, eine fachliche Neuerſcheinung auf dem Büchermarkte vorzulegen uſw. 

Was Exzellenz von Bardeleben in den 25 Jahren ſeiner Amtsführung als Vorſitzen⸗ 
der dem Verein „Herold“ geweſen iſt, läßt ſich in kurzen Sätzen gar nicht darſtellen, kann er doch 
als Muſtervorbild eines Vorſitzenden für einen ſolchen Verein bezeichnet werden, wie es der „Herold“ 
iſt. Untadelhafte Vornehmheit des Weſens und der Geſinnung, feinſter Takt, unbedingte Sachlichkeit, 
ein unausgeſetzt auf das Wohl des alten „Herold“, als eines Ganzen, gerichteter Blick und eine große 
Begeiſterung für die Sache zeichneten ihn aus. Mit dieſen Eigenſchaften paarte ſich ein unermüd⸗ 
licher Fleiß. Nur ungemein ſelten und dann äußerſt ungern hat er während ſeiner ganzen Amtszeit 
eine Sitzung des Vereins verſäumt, und die Gründlichkeit mit der er ſich zu jeder Sitzung vorberei⸗ 
tete, iſt weder vor ihm, noch nach ihm im „Herold“ von einem Vorſitzenden je erreicht worden. Un⸗ 
vergeſſen bleibt es, wie er vor jeder Sitzung ganz regelmäßig die zahlreichen Neu⸗Eingänge an Zeit⸗ 
ſchriften durcharbeitete und dann in der Sitzung über alle, in die vom „Herold“ gepflegten Wiſſens⸗ 
gebiete ſchlagenden, von ihm gefundenen Beiträge berichtete. So hat er dem „Herold“, deſſen 50⸗ 
jähriges Beſtehen im Jahre 1919 unter ſeiner Leitung begangen werden konnte, im zweiten Viertel⸗ 
jahrhundert des Vereins⸗Daſeins das Gepräge ſeines Weſens und ſeiner Geſinnung aufgedrückt. Und 
da es die Umſtände jo gefügt haben, daß er auch der „Weltkriegs-⸗Vorſitzende“ des Ver: 
eins geweſen iſt, ſo wird in dieſem Kreiſe ſein Andenken niemals erlöſchen, vielmehr dauernd fort⸗ 
leben und dankbar in Ehren gehalten werden, ſolange der „Herold“ beſteht. 

Auch äußerlich ijt dieſes dauernde Andenken geſichert: durch die ihm zu Ehren geſtiftete „Ba r⸗ 
deleben⸗- Medaille“, die ein beredtes Zeugnis ijt, eine wie außergewöhnlich große Beliebt⸗ 
heit ſich Bardeleben im „Herold“ ſchnell erworben hatte. Als im Jahre 1909 der Gedenktag des 
40 jährigen Beſtehens des „Herold“ bevorſtand, bildete ſich innerhalb des Vereins ein beſonderer 
Ausſchuß, der die Mittel ſammelte, einen Künſtler (Hofmedailleur Max von Kawaczinſky) aus: 
wählte und die weitere Durchführung in die Hand nahm, um eine Ehren⸗Medaille „für 
Verdienſte um den Verein Herold und die von ihm gepflegten Wiſſen⸗ 
ſchaften“ zu ſchaffen, die „Bardeleben⸗ Medaille“ genannt und auf der Vorderſeite 
das Bildnis des Gefeierten tragen ſollte. Die Medaille iſt abgebildet im „Deutſchen Herold“, 1910, 
S. 220. Das einzige bisher in Silber verliehene Stück hat Exzellenz von Bardeleben nach Fertig⸗ 
ſtellung ſelbſt erhalten, während die anderweitig vom „Herold“ verliehenen lediglich in Erz aus⸗ 
geprägt worden ſind. 

Als am 2. September 1910 Bardeleben ſein 70. Lebensjahr vollendete, geſtaltete der „Herold“ 
ein Heft (Nr. 3) ſeiner „Vierteljahrsſchrift“ als Feſtſchrift für das Geburtstagskind aus und 
ließ jenes Heft in Form eines Sonderheftes, als ſolche, auch noch beſonders erſcheinen. Bei dem 
80. Geburtstage, im Jahre 1920, verboten bedauerlicher Weiſe die allgemeinen Verhältniſſe die 
Wiederholung einer ſolchen Ehrung. — 

Von der Beſchäftigung mit der Geſch ichte des eigenen, magdeburgiſch⸗uradeligen Geſchlechts 
Bardeleben ausgehend, der er ſich mit großer Hingebung und außerordentlichem Sammelfleiße ge⸗ 
widmet hat und die er alsbald auf das gleichnamige, aber nicht ſtammesgleiche Geſchlecht, Barde⸗ 
leben Mindenſchen Uradels ausdehnte, aus welcher Beſchäftigung ein ſehr ſorgfältig gearbeitetes 
und zuverläſſiges Stammtafelwerk erwachſen iſt, entwickelte ſich Bardeleben nach ſeinem Übertritt 
in den Rubejtand zum kulturgeſchichtlichen Sammler und Erforſcher, namentlich in bezug auf die 
Heeres: und Hofgeſchichte von Brandenburg⸗Preußen und in bezug auf die alten „genealogiſchen 
Kalender“ und die „alten Nangliſten“, und manche gehaltvolle Veröffentlichung aus ſeiner Feder 
erwarb ihm bald auch die Wertſchätzung weiterer wiſſenſchaftlicher Kreiſe. Ich weiſe in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange nur auf die Arbeiten: „Einiges über das Kriegsweſen der Alt: und Neuſtadt Bran⸗ 
denburg zur Zeit des Kurfürſten Johann Georg“ (1906), „Feſtlichkeiten am Brandenburgiſchen Hofe 


ca 


zur Zeit der Kurfürſten Joachim II. in Berlin“ (1907) und „die Königlich preußiſchen Genealogi- 
ſchen Kalender von 1724 —1850“ (1908) hin. 


Höher aber, als durch alle dieſe Leiſtungen für den Verein und als durch die vorſtehenden Früchte 
wiſſenſchaftlicher Arbeit, ſteht Karl von Bardeleben in den Augen aller älteren Mitglieder des 
Vereins „Herold“ als der ſtets gütige, verbindliche und liebenswerte Menſch und als der Vorſitzende, 
der immer bereit war, aus dem reichen Schafe ſeines Wiſſens auf den Gebieten der Gejdledter- und 
Wappenkunde Rat und Auskunft zu geben, ſoweit er dazu nur irgend in der Lage war. 

Sein Andenken bleibt im „Herold“ hochgeehrt! 
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Die nächſten Sitzungen des Vereins Herold finden ſtatt: 
Dienstag, den J. Mai 1928 


Dienstag, den 15. Mal 1998 abends 


Dienstag. den 5. Guni 1998 / 7” Abr 
im Landwehrkaſino, Zebensſtraße 2, am Bahnhof Zoo. 


Bericht 

über die 1162. Sitzung vom 4. Oktober 1927. 

Vorſitzender: Kammerherr Dr. Kekule von Stradonitz. 

Als neue Mitglieder wurden e enz 

1. Bölſche, Arnold, Leutnant a. D., Ingenieur, Ber⸗ 
lin⸗Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 15. 

2. Siegfried, Werner, Hauptmann a. D., Berlin 
W. 30, Barbaroſſaſtr. 17. 

An Geſchenken waren eingegangen: 

1. Vom bayeriſchen Kabelwerk Riefelmacher und 
Engelhardt A.-6. in Roth bei Nürnberg die von Hans 
Frhr. von Imhoff zuſammengeſtellte Feſtſchrift: „Die 
geſchichtliche Entwicklung des Werkes, bearbeitet zum 
70. Geburtstage ſeines Gründers, des Geh. Kommerzien⸗ 
rat Otto Schrimpff, Roth zum 8. Juni 1927“ mit An⸗ 
1 von Nürnberg aus älterer und neuerer Zeit und 
es Kabelwerks, dem Bildnis des Jubilars und der 
anderen leitenden Perſönlichkeiten des Werkes ſowie 
einer Ehrentafel der im Weltkriege gefallenen Werksan⸗ 
eigen y 

2. Bon Major Georg Alfred Daud: „die von ihm 

a „Mitteilungen des Unterfränkiſchen 
n Dauch“ in autographiſcher Vervielfäl⸗ 
igung. } 
3. Von Bibliotheksrat Dr. phil. Wilhelm Polthier in 
Berlin die von ihm herausgegebene Geſchichte der 
„Familie Polthier“, Vier Jahrhunderte eines Mecklen⸗ 
burgiſchen Bauern⸗ und Bürgergeſchlechts“. (Verlag 
Adlers Erben G. m. b. 85 Roſtock 1927.) 

4. Von Herrn Richard Staudt (überreicht von Herrn 
9. F. Macco): 


Dr. Stephan Kekule von Stradonitz, 
Vorſitzender. 


a) die von letzterem verfaßte autographiſch vervielfäl⸗ 
tigte Schrift, Berlin 1925: „Paravicini⸗Pallavicini, 
Veltliner Flüchtlinge in Berlin. 

b) Goodspeed's Catalogue of genealogies and local 
histories Nr. 164, herausgegeben von Goodspeed's 
book shop, Boston, Mass. 

c) Coolidge and the third term by Ralph Beaver Strass- 
burger, Normandy farm, Gwynedd valley, Pennsyl- 
vanıa. 

5. Von Herrn 8 Lambrecht in Heide in Hol⸗ 
jtein: „Stammtafel der Familie Lambrecht“, zuſammen⸗ 
geſtellt am 21. Januar 1927. 

6. Von Herrn H. F. Macco: 

a) „Landſchaft um den Wörtherſee“ von Jef Friedrich 

erkonig, mit Zeichnungen von Ma islinger. 

b) „Kärnten“ das Land der Seen und Berge, der Bur: 
gen und Lieder. 

c) „Bilder aus der Steiermark“ (Verlag Raſteiger, 
Graz, 1927). 

7. „Beiträge zur Geſchichte der Familie Huchzermeyer“ 
von Dr. Hermann 3 (Heft 4 der Bibliothek 
eee Arbeiten, Degener & Co., Leipzig, 


8. Von Herrn Dr. Alfons Diener von Schönberg den 
von ihm er in der Beilage Ze. Saydaer Anzeiger 
vom 14. mer ip 1927 erſchienenen Aufjag: „Das Wappen 
am „alten Schloß“ zu Sayda“. 

An Weſtſclen en waren eingegangen: 

1. „Weſtfalen“, Mitteilungen des Landesmuſeums der 
Provinz Weſtfalen und des Vereins für Geſchichte Weſt⸗ 
falens Heft 1/2 von 1927 mit N ng über „Die großen 
Steinkiſten Weſtfalens“ von . Stieren und „Der 
Straßenauflauf in Münſter am 11. Dezember 1837 und 
Generalmajor von Wrangel“ von R. Lüdicke. 

2. Neue Heidelberger a — er für 1927 mit den 
Aufſätzen: „Aus Briefen der Frankfurter Familien Moritz 
und Stock“ von Otto Brandt, „Ein Blacher Pring als 
kaiſerlicher Regimentsinhaber“ von Auguſt Rojenlebner, 
„Johann Jakob Bachofen und das Mutterrecht“ von Eu⸗ 
gen Fehrle und „Der Merowingerzeitliche Friedhof 
unterm Eichenweg“ bei Wiesloch von Ernſt Wahle. 

3. Schriften des Vereins für S.⸗Meiningiſche Ge⸗ 
ſchichte und Landeskunde Heft 85 und 86 mit Aufſätzen 
über „Die Entwickelung der Gemeindeverfaſſung im ehe⸗ 
maligen Herzogtum Sachſen-Meiningen“ von Dr. jur. 
Egbert Munzer und „Die deutſche Einheits⸗ und Frei⸗ 
9 in Sachſen⸗Meiningen 1848—1850, ein 
Beitrag zur Geſchichte der erſten deutſchen Revolution“, 


von Dr. Ernſt Schocke. 
4. Archiv des hiſtoriſchen Vereins von Anterfranken 
und Aſchaffenburg Band 66 (1927) mit Aufſätzen: „Zum 
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Grumbad ¡ben Einfall“ von Dr. Arthur Bechtold, „Die 


angebliche u. tung Ernſts von Ehrenberg durch 
Bil of had ip dolph von aay ge A von Walther 
Möller und „Die letzten Schickſale der Burg von Stadt⸗ 


prozelten“ von Dr. L. Dittmeyer. 

5. Mitteilung des Vereins für Geſchichte der Deut⸗ 
ſchen in Böhmen 65. Jahrgang (1927) mit einem Nachruf 
für „Ottokar Weber“ von W. Woſtry, „Bericht über den 
wee erie zu Breslau“ von G. Pirchan, „Aus dem 

tammbuche eines Teplitzer 9 in der Zeit 
des Dreißigjährigen Krieges“ von K. Karafiat, „Das 
Auſſiger Stadtarchiv“ von Prof. Dr. F. J. Umlauft und 
„Das Archiv der Stadt Komotau“ von Dr. R. Weniſch. 

6. Das Bayerland, Auguſtheft 1927, dem Germaniſchen 
Muſeum gewidmet, mit einem eſchichtlichen Rückblick 
über das Muſeum anläßlich der Feier des 75⸗jährigen 
Beſtehens von Prof. Dr. Fritz Traugott Schulz mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen aus dem Muſeum. 

7. Zeitſchrift der Zentralſtelle für niederſächſiſche 
Tanten dee det 10 von 1927 mit Aufſätzen „Zur 
amilienkundlichen ror} ung ländlicher Gemeinden“ 
von Irene Roethig, und „Haderslebener deputierte Bür⸗ 
ger im 18. Jahrhundert“ von Dr. Thomas Otto Achelis. 

8. Heimatblätter für Northeim und Umgegend Heft 8 
von 1927 mit der Fortſetzung des Aufſatzes „Vogtei und 
Gericht in Northeim“ von A. Hueg und „Northeimer 
Pipas von 1551 bis 1568“ von Dr. Fahlbuſch. 

9. Monatsblatt „Adler“ Nummer 559 mit den un 
ſätzen „Kekule von Stradonitz“ von Dr. Stephan Kekule 
von Stradonitz, „Einige genealogiſche Daten über Beſitzer 
des Schloſſes Nemecik vom Frhrn. Franz Xaver 
Chanovjty und „Die kaiſerliche Großbotſchaft nach Kon⸗ 
2 1719/1720“, Teilnehmer und Perſonen, die 
abei genannt werden, mitgeteilt von Franz Michael 
Kometer. 

10. Maandblaat „Der Nederlandſche Leeuw“, Nr. 9 
von 1927 mit einer Abhandlung über die Herkunft des 
Geſchlechts pestes, de Rone von W. Mejnaenbts 
van Reſandt, über deren Inhalt Herr Macco berichtete, 
daß hierdurch die bisherige Behauptung, das Geſchlecht 
Fremerey ſtamme aus Lothringen, als unrichtig, dagegen 
die Herkunft aus Valenciennes einwandfrei nachgewieſen 
wird. Die älteſte Erwähnung geſchieht mit Hugues de 

rameries, Chevalier, Lehnsmann des Stiftskapitals St. 
udru zu Bergen (heute Mons); näherer Stammvater 
der holländiſchen Linie war der aus Aachen gebürtige 
Jacob de Fremerey, der ſich 1615 in Utrecht niederließ. 
m Anſchluß hieran widmete Herr Macco dem am 
26. Februar d. 75 in Köln verſtorbenen Mitgliede, Re⸗ 
ierungsrat Milly Geelen einen warmen Nachruf, hob 
eine Eee Begabung für peneataaiide Forſchungen, 
eine Gewiſſenhaftigkeit und ſeinen Fleiß hervor und ge⸗ 
achte auch der vom verſtorbenen herausgegebenen „Ge⸗ 
leana“, welche der Forſchung über die geſamte Familie 
Geelen und ihrer Verwandtſchaft gewidmet war. 

Herr Macco gab ferner einen Überblick über die auf 
der Burgenfahrt in Steiermark und Kärnten beſuchten 
Burgen und erwähnte beſonders die ihm hierbei begeg⸗ 
neten heraldiſchen Sehenswürdigkeiten, ſo die alten 
Grabſteine in der Franziskanerkirche zu Friſach, des 
Ritters Tannhauſer is Tierſtein, und des Hans Jakob 

rhrn. von Thanhauſen, Erbtruchſeß des Bistums Salz⸗ 
urg, ſeiner Frau und zweier Töchter. Das darauf be⸗ 
findliche Wappen, eine ſich emporſtreckende Vogelklaue, 
auf dem gekrönten Helm wiederholt, iſt eraldiſch voll⸗ 
endet ſtiliſiert. Weiter gedachte er des Grabſteins des 
im Jahre 1275 geſtorbenen Minneſängers Ulrich von 
3 in der Kirche bei der Ruine Frauenſtein, 
welche einſt ſein Wohnſitz geweſen war. Zu dieſem Grab⸗ 
Ber wurde ein alter römiſcher Grabſtein verwendet, in 
en man unbekümmert um die bereits vorhandene In⸗ 
ſchrift das Wappen des Minneſängers — zwei Schräg⸗ 
balken — einmeißelte. ir 

Herr von Goertzke legte aus der Bibliothek des Ver: 


eins eine Sammlung gezeichneter Wappen vor, unter 
denen er um Beſtimmung einer Wappendarſtellung bat, 
die in ſilber⸗ſchwarz geſpaltenem Schilde vorn ein Jeru⸗ 
ſalemkreuz zeigt, dem aber vie beiden oberen kleinen 
Kreuze fen und hinten einen filbernen Löwen, der ein 
kleines Kreuz in der Pranke hält. Ein kleiner Schild im 
Schildesfuß seigt in blau ein goldenes F. Herr von 
Goertfe wies darauf hin, daß ein kleines ledergebun⸗ 
denes zu in der Handſchriften⸗Abteilun der Staats⸗ 
bibliothek das gleiche Wappen als Superexlibris und als 
Exlibris zeigt und im Inhalt eine Darſtellung von 
mehreren Orden und ähnlichen Inſignien enthält, die als 
Dekorationen verſchiedener Grade bezeichnet ſind. (Prä⸗ 
ſident, Almoſénier, Ceremonienmeiſter uſw.) n den 
Orden ſind ſtets neben Darſtellungen, wie Säule mit 
Lorrbeerkranz, Waffentrophaen, Tatzenkreuze leiſerne 
Kreuze) ujw. große lateiniſche Buchſtaben wie I a 
verwendet. Herr von Goertzke bittet um nähere Hin- 

weiſe, um welchen Orden es ſich hierbei handeln könne. 
„Rechtsanwalt Lignitz überreichte die „Didaskalia“, 
wöchentliche Beilage der Frankfurter Nachrichten vom 
21. Auguſt 1927 mit einem Aufſatz Zur Entſtehung der 
vererblichen Geſchlechts- oder Familiennamen“ von Dr. 
Georg Nebb, worin im Anſchluß an die Entſtehung der 
Jan ye in Deutſchland ausgeführt wird, daß auf 
sland noch heute keine Familiennamen ſich heraus⸗ 
gebildet haben, ſondern alle Isländer dur met nur 
einen einzigen Vornamen haben. Zur bejonderen Unter- 
ſcheidung wird nötigenfalls der Vorname des Vaters mit 
„ſon“ bei efit ähnlich wie dies im täglichen Umgang 
auch in Rußland noch üblich ijt, obwohl ſich dort dürch⸗ 
weg Familiennamen längſt herausgebildet En 1 
ignitz. 


Herre zu Eyffelland in Preuſſen. 
Von Hermann Hahn. 


Wer iſt das? Mit der Bezeichnung 18 erre zu 
Eyffelland in Preuſſen“ iſt im ernige⸗ 
roder Wappenbuch!) auf S. 220’ folgendes Wappen 
Schrägbalt In gelb ein weiß und rot — rechter 
Schrägbalken mit einem * Adler im linken Ober⸗ 
ed. Helmzier: ein gelber Köcher (Topf) mit weißem Rande, 
darin ein ſchwarzer Baum. Helmdecke: ohne Farben’). 
Man darf wohl annehmen: die Decke war oben gelb und 
unten rot. Der Maler des Wernigeroder Wappenbuchs 
oder ſeiner Vorlage hat ſicher die Helmzier verzeichnet. 
Sein Vorbild war wohl ein Köcher mit Hahnenfedern. 
del 4 ſtellt den Schild der Lander von Span⸗ 
eim dar. 

Heinrich Beyer hat in jeinen Schönſten Sie⸗ 
geln“ (Pack V) das dreieckige Siegel des Ritters Wiri⸗ 
cus dictus Lander aus bem Sabre 1313 abgezeichnet. 
Der Schild entſpricht Ben. ſelbſtverſtändlich von den 
8 ab Hasch dem Schild im Wernigeroder Wappen- 

uch. Die Umſchrift lautet: 

+8’. WIRICI . MILITIS . DICTI*) . LANDAR. 

Heinrich Beyer hat ferner in ſeinem mittel- 
rheiniſchen Wappenbuch (IV S. 103) den Schild 
des Ritters Wirich gen. Lander (1313) mit den 
gleichen Farben!) wie im 1 eos Wappenbuch ab⸗ 
gras und daneben den Helm des Ritters Gerhard 
8 v. Spanheim (1360): Hut mit Köcher, darin 

edern. 

Im 1. Bande ſeines Wappen buchs hat endlich 
Heinrich Beyer unter Nummer 27 den Schild 
des Wirich Lander v. Spanheim genau ſo und 
mit den gleichen Farben wie im Penner Wappen: 
buch abgebildet und hinzugefügt: ,Oef(olge) K(ai- 

1 Ad. M. Hildebrandt. 

4 de Kia habe 105 auch A fie aufzuſchreiben. 
4) citen rot und weiß geſchacht. 


> hd. 


Jer) Heinrichs VII.“. Mit diejem Zujak weiſt er auf jeine 
Quelle hin: auf das Balduineum') (Bald. cameras 
archies). Die Kenntnis des Schildes der Landerer 
mit ſeinen Farben ſtammt alſo aus dem Anfange des 
14. Jahrhunderts. 

n Bayharts Wappenbuch“) (S. 61) ijt hingegen 
das Wappen der „Landere von Spanheim“ auf 
folgende Weiſe abgebildet: In gelb ein weiß und rot ge⸗ 
rauteter rechter Schrägbalken. Helmzier: In einem gelben 
Köcher mit weiß und rot gerautetem Schrägbalken ein 
Buſch Hahnenfedern. Es fehlt hier das Beizeichen, 
der ſchwarze Adler. Die Rautung des Balkens iſt dadurch 
entſtanden, daß die Teilſtriche nicht ſenkrecht zur Mittel⸗ 
achſe des Schrägbalkens, ſondern dem obern Schildrande 

leichläufig gezogen ſind. Die Helmzier ähnelt der des 
itters Gerhard Lander v. Spanheim. Bay⸗ 
harts Wappenbild ſtellt alſo eine ſchwache Verzerrung 
des Landerer Wappens dar. 


Das Wappen der Landerer ähnelt in Bild und N 


Farben, nicht aber im Beizeichen, den Wappen der 
v. Igelsbach und der v. Spanheim gen. Bache⸗ 
rach und auch, mit andern Farben, Helmzierden und 
Beizeichen, den Wappen der Brendel v. Spanheim, 
Brunchin v. Spanheim, v. Dalsheim, v. Ep⸗ 
pelsheim, Gruys v. Lichtenberg, Gulpen 
v. Hedesheim, v. Heppenheim, Herden v. 
Mannenbach, v. Kaldenfels, v. Montfort, 
Monxhorn v. Spanheim. Ring v. Armsheim 
und v. Spanheim. Alle dieſe Stämme treten wie die 
Landerer im untern Nahegau auf. Keinen die⸗ 
ſer Stämme hat man bis jetzt meines Wiſſens gründlich 
bearbeitet. Auch ich beabſichtige es nicht; ich will nur dem 
Titel des Aufſatzes ent presen einiges 1 an⸗ 
führen, da ich die Schriften über die Geſchichte des Mo 
tals und der Eifel zu wenig kenne. 

Wirich Lander v. Spanheim einer der tapfer⸗ 
ſten Ritter im Gefolge Erzbiſchos Balde win v. Lüt⸗ 
zelburg fing auf der Romfahrt Kaiſers Hein⸗ 
rich VII. im Frühjahr 1311 bei der Belagerung Bres⸗ 
cias den verräteriſchen Tibaldo de Brusciati. 
Dieſer büßte dann mit ſchrecklichem Tode ſeine Schuld. 
Wirich war ſpäter zu Rom einer der erſten beim Er⸗ 
ſtürmen des Minoritenkloſters und bei der Einnahme des 
Kapitols. Er erhielt Monte Imperiali“) am 27. Februar 
1313 als Burglehn von Berncaſtel zwei Fuder Wein“). 

Als der Edelknecht Wirich Landir) im Jahre 
1327 755 Bürger von Trier aufgenommen wurde, ver⸗ 
ſchrieb er ſich dieſer Stadt zum Dienſt und zur Hilfe gegen 
jeden, den Trierer i den Grafen von 
Kazenelnbogen und die Gräfin Lorette von 
Spanheim allein ausgenommen, deren Mann er ſeite). 

Die Landerer wohnten alſo am Anfange des 
14. Jahrhunderts auch an der Moſel, an der Grenze 
der Eifel, und waren dort begütert. Im 15. Jahr⸗ 
hundert verſchwinden fie in den Rheinlanden. : 

Wie aber ijt ihre ſonderbare Bezeichnung im Wernige— 
roder Wappenbuch zu erklären? 

Man kann annehmen: Ein Lander habe mit 
Genoſſen aus der Eifel im 14. Jahrhundert dem damaligen 
ritterlichen Brauch gemäß einen Kreuzzug gegen die Hei⸗ 
den in Preußen unternommen. Bei dieſer Reiſe habe man 
in Preußen auf die Wand einer Kirche oder eines Saals 
te Wappen ohne oe Namensangabe etwa nur mit 

er Herkunftsbezeichnung (Eyffeler) angemalt oder es 


me Vgl. $. Irmer. Die Romjabrt Kaifer Heinrichs VII., Berlin, 


6) Vgl. Hermann Hahn. Die Harniſch. Weſtpfälziſche 

Gergichtsblätter 10, S. 1—2 und 4-6, 1000. er negros 
Vom Kaiſer zwiſchen Florenz, Siena und Piſa neugegriindet. 

8) Al. Dominicus. Baldewin von Lützelburg, S. 110 und 117. 
Er weiſt hier auch auf die Bilder des Balduineums hin, auf denen 
Miri = abgebildet ijt. 

0 ohl ein Sohn des berühmten Wir ichs. 

10) Hontheim, Hiſtor. Trevir. dipl. 2, S. 110 und 634. J. G. 
Lehmann, Die Grafſchaft und die Grafen v. Spanheim 2, S. 32. 


ſel⸗ 


auch in ein Buch eingetragen. Der urſprüngliche Her: 
8 er oder ein ſpäterer Nachmaler des Wernigeroder 

appenbuchs habe das Bild abgezeichnet, vielleicht auch 
den Buſch Hahnenfedern und die Spitze des Köchers in 
einen Baum umgedeutet und mit der irrigen und dunkeln 
Bezeichnung „Herre zu Eyffelland“ und mit der Erläute⸗ 
rung „in Preuſſen“ verſehn. Vielleicht hat ſich auch der 
Lander im Oſten angeſiedelt, und leben ſeine Nach⸗ 
kommen noch heute dort unter anderm Namen. Ich habe 
mich leider nie mit dem Adel im Oſten beſchäftigt und 
kann es auch jetzt nicht mehr tun. 

Ich habe dieſen Aufſatz nur aufgeſchrieben, um Kundige 
im Ojten zu ergänzenden Nachforſchungen und Mitteilun⸗ 
gen anzuregen. 


Zwei Deſzentorien. 
Aufgeſtellt von Peter von Gebhardt. 


1 


Die Abſtammung der Geſchwiſter Rudolf (* 1906), und 
Lili Brockhaus (& 1911) von den Karolingern. 


Quellen: Paul Hennings : Cine Karolinger⸗Kape⸗ 
tinger Abſtammungsreihe des Grafen Ferdinand von 
eppelin. In: Der Deutſche Herold, Jahrgang 55, Ber⸗ 
in 1924, S. 20—23 (dort ausführliches Verzeichnis des 
neueſten Schrifttums). — Bernhard von Limburger: 
Paul de Rapin-Thoyras, fein Leben, ſeine Ahnen und 
eine Nachkommen. In: Familiengeſchichtliche Blätter, 
g. 23, Leipzig 1925, Sp. 135—138. — Genealogie de la 
aison de Rapin de la Chaudane, en Maurienne, en 
France et en Prusse 1250 — 1864, suivie de la postérité par 
alliances de Paul de Rapin Seigneur de Thoyras, dressée 
au ler janvier 1792, continuée jusqu’au ler janvier 1804. 
Lyon 1865. — Fritz Curſchmann: Zwei Ahnentafeln. 
hnentafeln Kaiſer ica I. und Heinrichs des 
Löwen zu 64 Ahnen. Leipzig 1921 (— Mitteilungen der 
Fichte! Heft für Deutſch Perſoner⸗ und Familienge⸗ 
j ichte“ Heft 27). — H. Böttger: Die Brunonen. 
annover 1865. — F. Brommel: Genealogiſche Ta⸗ 
elle gr Geſchichte des Mittelalters. Bajel 1846. — K. 
von Behr: Genealogie der in Europa regierenden Für⸗ 
ſtenhäuſer. 2. Aufl., Leipzig 1870. Nebſt Suppl. 1890. — 
M. Kirchner: Die deutſchen Kaiſerinnen. Berlin 1910. 
— A. Büſing: Mathilde, die Gemahlin Heinrichs 1. 
Diſſ. Halle 1910. — Vgl. a. P. von Gebhardt: Gee 
ſchichte der Famile Brockhaus aus Unna in Weſtfalen. 
Leipzig 1928. — Die älteren Teile der Abſtammungsreihe 
wurden dankenswerter Weiſe ergänzt durch S. Durchl. den 
Prinzen Wilhelm Karl von ear 
Pippin der Ältere, aus dem auſtraſiſchen Ma: 
jordomus⸗Geſchlecht der Pippiniden, * 639. — Tochter: 
Begga; < Anſegiſel, Sohn des Majordomus, 
päteren Biſchofs von Metz Arnulf, aus dem auſtra⸗ 
iſchen Geſchlecht der Arnulfinger, ermordet 685, Major⸗ 
omus von Auſtraſien. — Sohn: 

Pippin der Mittlere von Heriſtal, Major⸗ 
domus des merovingiſchen Frankenreiches, 6. 12. 714, 
und Alphais, Schweſter des Dodo, Grafen von Ar- 
denne. — Sohn: 

Karl Martell, Majordomus des merovingiſchen 
Frankenreiches, * 688, K 15. 10. 741; >< Rotrud 00 , * 
724. — Sohn: i 

Pippin der fü nge re, König des Frankenreiches, 
* 714, K 24. 9. 768; < Bertrada, Tochter des Grafen 
Herbert von Laon. — Sohn: 

Karl der Große, römiſcher Kaiſer, König des 
Frankenreiches, * 2. 4. 742, * Aachen 28. 1. 814; Hil⸗ 
degard, * 757, X Metz 30. 4. 783, Tochter des Grafen 
de page und der Prinzeſſin Emma von Alemannien. 
— Sohn: 

Ludwig l., der Fromme deutſcher Kaiſer, König 
der Franken, * Chaſſeneuil am Clain 778, T bei Ingen⸗ 


u = 


heim 20. 6. 840; < 796 Irmengard, K 818, Tochter 
des Grafen Ingeramus im Hasbengau. — Tochter: 

Giſela, engel i des Frankenreiches 
* um 808, * nad) 877; < um 840 Eberhard Mark 

raf von Friaul, in Burgund 864 (8662). — 
ochter: 
adwig, Markgräfin von Friaul, * 903; 
Otto den Erlauchten, Herzog von Sach⸗ 
fen, * 30. 11. 914, Sohn des Herzog Rudolf von Sach⸗ 
ſen und der Oda von Oſtfranken. — Sohn: 

Heinrich der Vogler, deutſcher König, Herzog 
von 74747 * um 876, T 2. 7. 936; < Wallhauſen 909 
Mathilde von Weſtfalen, aus dem Hauſe der 
Sächſiſchen Herzöge, * um 890, 14. 3. 968, Tochter des 
Grafen Dietrich von Ringelheim aus dem Stamme des 
ſächſiſchen Fürſten Wittekind und der däniſchen Prinzeſſin 
Remhildis. — Tochter: 

Hadwig, K von Sachſen; X 
Hugo den Großen, rafen von Paris, Her⸗ 
zog von Po de France, 16. 6. 956, Sohn des fran: 
¿Aden önigs Robert J. und der Beatrix, Gräfin von 
Vermandois. — Sohn: 

Hugo Capet, König von Frankreich, * 
Paris 938 (9392), 4 daſelbſt 24. 10. 996; < Aliſa, 
Prin heim von Aquitanien, Tochter des Her⸗ 
3095 ilhelm IV. von Aquitanien, Grafen von Poitou, 
und der Emma von Blois und Chartres. — Sohn: 

Robert Ill., der Heilige, König von Frank 
reich, * um 972, * 1031; < um 1003 Conſtance, 
Gräfin von Toulouſe, * 25. 7. 1032, Tochter des 
Grafen Wilhelm J. von Toulouſe und Provence. — Sohn: 

Heinrich J., König von Frankreich, * vor 
17. 5. 1008, X Vibry en Brie 4. 8. 1060; < 1051 Agnes, 
Tochter des Großfürſten Jaroslaw J. Wladimirowitſch in 
ae und der Ingegerd, Prinzeſſin von Schweden. — 

ohn: 
hilipp I., König von Frankreich, * 1052 
(1053), 4 29. 7. 1108; < 1067 Bertha, Gräfin von 
Holland und Zeeland, * 1093, Tochter des Flo⸗ 
rentinus I., — ta von Holland und Zeeland, und der 
Bee Prinzeſſin von Sachſen aus Billunger Stamm. 


— Sohn: 

Ludwig VL, der Dicke, König von Frank⸗ 
reich, * um 1081, * 1. 8. 1137; >< 1115 Adelheid, 
Gräfin von 8 1154, Tochter des Hum⸗ 
bert II., Grafen von Savoyen, und der Giſela, Gräfin 
von Burgund. — Sohn: 

Ludwig VII., der Junge, König von Frank 
reich, * um 1120, ® Paris 18. 9. 1180; >< 18, 10. 1160 
Adele, Gräfin von Champagne, * 4, 6. 1206, 
Tochter des Grafen Theobald IV. des Großen von Cham⸗ 
pe: und Blois, und der Mathilde von Kärnten. — 

obn: 


ne 


hilipp II. Auguſt, König von Frank⸗ 
reich, * 22. 8. 1165, * Nantes 14. 7. 1228; >< 28. 4. 1180 
Iſabella, Gräfin von Hennegau, X . 4. 1170, 


* 15. 3. 1190, Tochter des Grafen Balduin IV. von Flan⸗ 
dern, 2 yy und Namur, und der Margarete von 
Flandern und Artois. — Sohn: 

Ludwig VIII., König von Frankrei * 5. 
9. 1187, * 8, 11. 1226; < 23. 4. 1200 Blanca. Prine 
zeſſin von Rajtilien, * 1187, K 27. 11. 1252, Toch⸗ 
ter Alfons VIII., des Edlen, Königs von Kaſtilien, und 
der Eleonore von England. — En. 

Ludwig IX, der eee König von 
Frankreich, * Poiſſy 25. 4. 1214, K vor Turin 25. 8. 
1270; >< 27. 5. 1234 Margarete, Gräfin von 
Provence, * 1221, T 20. 12. 1295, Tochter des Rai⸗ 
mond Berengar IV., Grafen von Provence, und der Be— 
atrix von Savoyen. — Sohn: ] 

Robert, Pring von Frankreich, Graf von 
Clermont, Stammvater des bourboniſchen Königs- 
hauſes, * 1256, K 7. 2. 1317; x Mitte 1272 Beatrice, 
Prinzeſſin von Burgund, * 1. 10. 1310, Tochter 


des Johannes, Prinzen von Burgund, und der Agnes, 
Prinzeſſin von Bourbon. — Sohn: 

Ludwig l., Herzog von Bourbon * 1280, * 
22. 1. 1341; < 9, 1310 Maria, Gräfin von Henne 
A Anfang 9. 1354, Tochter des Johannes II., Gra: 
en von Hennegau und Holland, und der Philippine von 
Luxemburg. — Tochter: 

Margarete, Wenn von Bourbon, 
Y 1362; >< 6. 7. 1320 Jean IL, e de Sully, 
* 1343, Sohn des Henri IV. de Sully, und der Jeanne 
de Vendome. — Sohn: 

Louis 1, Seigneur de Sully, * 1381; < Iſa⸗ 
beau de Craon, * 1394, Tochter des Maurice VIL, 
Seigneur de Craon, und der Marguerite de Mello et 
St. Hermine. — Tochter: 

arie de Sully et de Craon; < um 1382 Gui 

VL, Seigneur de Tremoille, * 1346, X Rhodos 

1398 in türkiſcher Gefangenſchaft, „Couſin“ des Königs 

en Frankreich, Erbgroßkammerherr von Burgund. — 
ohn: 

George, Seigneur de Tremoille, * 1385, * 
6. 5. 1446; >< 2. 7. 1425 Catherine de l' Isle Bou⸗ 
Hard, * Isle Bouchard 1. 7. 1474, Tochter des Jean 
* Bouchard, und der Jeanne de Bueil. 
— Sohn: 

Louis I., Seigneur de la Tremoille, Vicomte 
de Thouars, Prince de Talmond, * 1422, K um 1483; >< 
um den 22. 8. 1446 Marguerite d'Amboiſe, ＋ 1475, 
Tochter des Louis, Seigneur d'Amboiſe, Vicomte de 
Thouars, Prince de Talmond. — Tochter: 

Antoinette de la Tremoille; < 8, 7. 1473 Char⸗ 
les de Huſſon, Comte de Tonnerre, Seigneur de 
Saint Aignan, * 1492, Sohn des Jean de Huſſon, 
Comte de Tonnerre, und der Catherine de la Rode: 
foucauld. — Tochter: 

ee de Huſſon; < 1492 Jean d'Eſtampes. 

ochter: 
Marguérite d'E ſtam pes; >< 1550 Nectaire de 
Senecterre. — Tochter: 
(Fortſetzung folgt.) 


Ein Wappenbecher vom Jahre 1697, 


Von 
Friedrich Frhrn. v. Gaisberg-Schöckingen. 
(Fortſetzung von Heft 4.) 

Reihe 3, Nummer 15, * ganz rechts. Sac. Chriſt. de 
Berenfels 1699. a. ©. I, 197 Schweizer. v. A. 46. 
Etwas ſpäter hatte Rittmeijter Friedr. Chrijt. v. B. zu 
Engweihingen ein Haus, das noch den Familiennamen 
trägt, jener ijt aljo wohl im Lande geblieben. 

eihe 1, Nummer 6. Wolfgang Ernſt von Berga 
1698. Erbherr zu Wehner, Vergel, Zwernberg und Wei: 
denſen, & 1645, K 1732 zu Zwernberg, hzgl. württ. Ki. 
Stallmeiſter beim Aolegium Illuſtre in Tübingen: >< mit 
Philippine Luiſe v. Bidenbach. a. S. I, 145 Thüringen. 

Reihe 5, Nummer 8. Jürgen Heinr. Bonk ein Pom⸗ 
mer 1713. Georg Heinrich de Boreck war Major im württ. 
Leib⸗Rgt. zu Faß Der Name iſt auf dem Becher ver— 
ſchrieben. a. S. III, 155 Pommern. 

Reihe 4, Nummer 4. Geo Chriſtopb H. Ob. L. v. 
Brandenſtein 1711. Nr. 505 der Fam.⸗Geſch, * 10. 
4. 1670. Anfangs in . Dienjten, dann im 
württ. Kreis⸗Drag.⸗Rgt. 1704 Schlacht am Schellenberg, 
24 mal verwundet, daher lahm. 1 Wien 24. 4. 1739. 
a. S. V, 138 Heſſen. v. A. 82. 

eine 3, Nummer 3, * ganz links. Johann Ernſt von 
Bran enſtein 1704. Nr. 609 der Fam.⸗Geſch. 1704 
bis 1706 Fähnrich des württ. Kreis⸗Drag.⸗Rgts. Er blieb 
als Leutnant im Feldzuge 1715. $ 

Reihe 5, Nummer 2, *. Friedrich Moritz v. Brandt 
1706. a. S. J. 159 Meißen. 

Reihe 5, Nummer 5, * ganz rechts. Georg Wilhelm 


| 
J 


a Bux 


v. Cloſen 1712. 1706 Fähnrich im württ. Leib⸗Drag.⸗ 
Rgt. a. S. 1, 78 Bayern. v. A. 111. 

Reihe 2, Nummer 5. Chriſtoff Friedrich Herr von 
Degenfeld 1699. — u eubaujen. Baden⸗ 
Durlachiſcher Oberſtallmeiſter und Oberſtleutnant, * 1703; 
>< mit Maria Magdalena v. Neipperg. a. S. I. 115 Schwa⸗ 
ben. v. A. 120. 

Reihe 1. Nummer 12. Georg Friedrich von ett he 
ner 1697. Das ijt verſchrieben, es ijt ein Forſtner⸗ 
Dambenog, letzteres ein Wimpelgardner Lehen, * Bay- 
reuth 1676. Als württ. Kj. wure er 1699 Haushof⸗ 
meiſter, 1708 Hofmarſchall, 1709 Obervogt zu Heiden⸗ 
eim. 1716 verließ er den württ. Dienſt und zog nach 

aris. T 1717. a. S. V, 49 Sſterreich. DB. 182, 179, 
170, 445. v. A. 194. 

Reihe 3, Nummer 13. Joh. Heinrich v. Franken⸗ 
berg 1700. Nach dem DB. 183 war ein F. ohne Vor⸗ 
namen aus Schleſien 1715 Kj. Andere F. waren mehrfach 
in württ. Dienſten. a. ©. I, 51 Schleſien. v. A. 195. 

Reihe 1, Nummer 8. Joh. Heinrich von Freuden⸗ 
berg 1698. & 1641, württ. Generalwachtmeiſter, Chef 
des württ. Reiter-Rgts. v. Fr. 1691—1703, 1700-1701 
Obervogt zu Balingen. * Stuttgart 16. 4. 1701. a. S. I, 
77 Bayern. DB. 375. v. A. 198. 

Reihe 4, Nummer 3, * ganz links. Ernſt Friedrich v. 
Geisberg 1711. * 1687, Schöckinger Linie. Ki. 
Forſtmeiſter auf dem Engelberg. Hatte ein eigenes Gut 
gu Schnait, X zu Osweil 4. 3. 1729; >< 4. 9. 1713 mit 

aria Guphrojyna v. Bidenbach auf Osweil, * Falken⸗ 
jtein 8. 3. 1687, 4 Schnait 17. 10. 1761. a. S. I, 113 
Schwaben. DB. 184, 534. v. A. 212. 

Reihe 5, Nummer 6. Frieder. Albrecht v. Geisberg 
1712. Bruder des Vorigen, auf Schöckingen und ae 
zelbrunnen, * Schöckingen 12. 2. 1673. Khr. Oberforit: 
meiſter pu Leonberg, 1718 mit dem ganzen Dorf Schök⸗ 
fingen belehnt, K Heinzelbrunnen bei Leonberg 16. 3. 
1747; >< 21. 9. 1695 mit Sofie Friederike v. Münchingen, 
* Stuttgart 31. 3. 1674, 4 Leonberg 8. 1. 1757. 

— 4, Nummer 12. F. * v. G. 1705. Friedrich 
einrich von der Schöckinger Linie, Vetter der beiden 
origen. * Stuttgart 11. 11. 1679, württ. Kreis⸗Drag.⸗ 

me 3 * Schödingen 8. 5. 1726; < mit Marie 
leofe v. Bidenbach auf Osweil, * Schöckingen 10. 2. 1738. 

Reihe 4, Nummer 13. Friedrich Sebaſtian v. Geis⸗ 
berg 1705. Von der Linie auf Schnait, Schaubeck und 
Kleinbotwar, jetzt Helfenberger Linie genannt, * 
Schnait 28. 10. 1682, genannt der „wilde G.“, württ. 
Rittmeijter, * Schaubeck 23. 3. 1740; — Schaubeck 31. 1. 
1713 mit Charlotte Regina v. Bidenbach. 

Reihe 5, Nummer 9. Johann Ernſt Fried. v. Gais⸗ 
berg 1713. Bruder des Vorigen, * Schnait 5. 10. 1685. 
Als — im württ, Rgt. v. Reiſchach wurde ihm in 
der Schlacht am Schellenberg 1. 7. 1704 die Fahnen⸗ 
Keule in der Hand e che en. Als Major im württ. 
Leib⸗Rgt. focht er bei Malplaquet 11. 9. 1709 ujw, * 
Kleinbotwar 5. 4. 1725; >< Tübingen 26, 2. 1714 mit 
Magdalena Dorothe v. Göllnitz, * 26. 5. 1696, 4 Klein⸗ 
botwar 6. 2. 1759. 

Reihe 1, Nummer 5 Johann Wilhelm von Geis⸗ 
mar 1697. 1713 Kapitän im Pring 3 
Rgt., ſpäter Grenadier⸗ Hauptmann im Not. Altwirten⸗ 
berg, X 17. 7. 1717. a. S L 143 Helen. v. A. 212. 

eihe 4, Nummer 14. Reinhard von Gemmin- 

en 1703. & 19. 11. 1681, Rittmeijter im ſchwäb. Kreis⸗ 
gt. Graf Fugger, * 25. 4. 1726; < 1713 mit Maria 
Joſepha Franziska Antonie Keller v. Schleitheim, ¥ 30. 
4. en. Fam.⸗Geſch 348. a. ©. I, 122 Rheinländer. v. 


‚Reihe 5, Nummer 3, * Mitte. Georg Wolfgang von 
Gölnitz 1705 Arſprünglich Brandenburger, vielfach 
in württ. Dienſten und dort begütert. a. S I, 120 Schwa⸗ 
ben. v. A. 235. 

Reihe 2, Nummer 2, * links. Ludwig Friedrich v. 


Gölniz 1699. 1706 Hauptmann beim Oberſt v. Ster⸗ 
nenfels⸗Rgt. * Ludwigsburg 6. 9. 1732; < mit Sofie 
Luiſe Hutizin. ai 
eihe 1, Nummer 14, * rechts. Philipp Heinrich 
von Gölnitz 1695. * 15. 1. 1663, 1690 Rj, 1698 Prä⸗ 
ſident des Oberratskollegiums, 1707 Oberhofmeiſter des 
Kollegium Illuſtre zu Tübingen und Obervogt daſelbſt, 
* 11. 7. 1729. DB. 182, 106, 55 
Reihe 2, Nummer 8. Joachim Friedrich von Gra⸗ 
ae w, Oberjtl. 1699. a. ©. V, 154 Mecklenburg. Z. II, 


Reihe 4, Nummer 5. Joh. Wolfgang H. Major v. 
Greck 1711. K 1734; 1697 mit Marie Magdalene 
v. 3 * 1680, 4 1736. a. ©. III, 107 Schwaben. 
v. A. 242. 

Reihe 2, Nummer 4, ganz links. Ludwig Frieder. v. 
Halweil 1699. Urſprünglich S e mehrfach in 
württ. Dienſten, 1 1711 als kaiſ. Oberſt. a. ©. I, 129 
Rheinland. O. I, 530. v. A. 269. 

Reihe 5, Nummer 4, * Eberhard Wilhelm von 
Helmſtat 1705. Richtig: Eberhard Weyrich, * 20. 4. 
1676, Rittmeiſter im württ. Rot. ee * Nedat: 
bre rei gee 5. 5. 1722. a. ©. I, 113 Schwaben. v. A. 


Reihe 3, Nummer 8. Joh. Lud. Carl v. Helmſtad 
1700. %* 15. 3. 1667, 1692 Rittmeijter in Ulm im Rat. 
Prinz Louis von Baden, 1702 wiirtt. Kj., T 12. 9. 1709 
x als Oberjt des württ. Drag.⸗Rgts. in Brabant dur 
einen Piſtolenſchuß; kinderlos; — Straßburg 22. 3. 1709 
mit Maria Felicitas Johanna v. Mundolsheim. DB. 182. 

Reihe 3, Nummer 4. Joannes Hieronymus v. Hin s- 
perg 1702. a. ©. I, 210 Frankfurter. H 

Reihe 2, Nummer 17, * rechts. — . — Benja⸗ 
min v. Hoff 1697. 1706 württ. Hofjunker und Forſt⸗ 
meijter zu Stuttgart, * Stuttgart 22. 3. 1734. DB. 183, 
189. v. A. 329. Stammen aus Thüringen. ty 

Reihe 1, Nummer 15, * rechts neben der Inſchrift. 
peppers Ludwig von Hoff 1697. & 1663, 1690 Ober: 
orſt⸗ und Jägermeiſter, 1702 Obervogt zu Altenſteig, * 
1729, k Ditzingen; < Stuttgart 27. 6. 1695 mit Johanna 
Chrijtiana v. Thull. DB. 186. 

Reihe 2, Nummer 1, * Mitte. Eberhard Friedrich 
von Holz 1699. & 23. 9. 1663, Herr auf Alfdorf, Hohen⸗ 
mühringen und Aichelberg, bayreuthiſcher Rat, Landes- 
hauptmann zu Neuſtadt a. d. Aich, Oberamtmann zu 
Hoheneck, X 28. 12. 1707; < 1688 mit Luiſe Iſabella v. 
Wollmershauſen. a. S. III, 107 Schwaben. Fam.⸗Geſch 
150. v. A, 344. 

Reihe 2, Nummer 16, * ganz rechts. Joh. Rudolff 
Holz von Sternſtein 1698. Nach Hefner gehörten 
die Hölzel v. Sternſtein zu ee dee zur Reichsritter⸗ 
ſchaft, Kanton Odenwald. a. S. IV, 88 Geadelte. n. S. 
II. 3 Sachſen. S. 19, T. 56. ; 

Reihe 1, Nummer 13. Chrijter Pony Generalmajor 
1697. 1700 Obervogt zu Schorndorf, württ. Generalfeld- 
marſchalleutnant. DB. 530. Liegendes Hiefhorn mit dem 
Mundſtück heraldiſch links. Vermutlich Schwede a. S. 
V. 86 Voigtland. Wappen ähnlich, Mundſtück heral⸗ 
W rechts. 2 

eihe 1, Nummer 2, * ganz links. Claude Guſtaff 
Horn, Graff 1697. Dasſelbe Wappen , 

Reihe 2, Nummer 9. Joh. Chriſtoph Hundbis de 
Maltrambs 1699. * etwa 1668, 1708 hzgl. württ. Ki, 
1710 Forſtmeiſter zu Balingen, 1714 Forſtmeiſter auf dem 
Reichenberg, K Reichenberg 21. 1. 1722. 4 Offingen. a. S 
J. 111 Schwaben. DB. 183, 522. O. II. 166. v. A 362. 

Reihe 3, Nummer 5. Friederich Louiis de Jaxheim 
1702 — v. Jagſtheim * 1681, 4 1703 als Leutnant. a. 
S. J. 113 Schwaben. v. A. 370. 

Reihe 3, Nummer 17, * rechts. Friedrich Carl von 
Kaltenthal 1699. * 3. 11. 1679, * 15 8. 1751 zu 
Göppingen als württ. Drag. Oberſt und Obervogt zu 
Sulz und Herrenberg; 15. 8. 1719 mit Eliſabet Erne⸗ 


Pe 


jtine v. Sternenfels. a. ©. I. 111 Schwaben. v. A. 386. 

Reihe 4, Nummer 16, & rechts Mitte. Georg Wolf⸗ 
gang v. Kaltenthal 1705. * 18. 10. 1648, 1710—1713 
württ. Falkenmeiſter, 1719 Ritterrat, 1731 Ritterſchafts⸗ 
direktor, K 11. 2. 1746. DB. 187. 

Reihe 2, Nummer 11. H. F. K. v. S. 1699. Dem Wap⸗ 
pen nach ſicher ein Kechler v. Schwandorf. In 
dieſer Familie kommen gleichzeitig vor: Johann Franz 
auf Schwandorf, Johann Ferdinand Leutnant bei dem 
1691 in Ludwigsburg errichteten Leib⸗Rgt. zu Fuß und 
Hans Friedrich 1706 Oberſtl. im Leib⸗Drag.⸗Rgt., 1713 
Oberſt, 1724 Oberſt Kommandeur der Garde-Rarabiniers. 
a. S. L 110 Schwaben. v. A. 391, 

Reihe 4, Nummer 9. Friedrich Ludwig v. Knie⸗ 
ls tt 1706. 1705 württ. Ki., 1710 ſeinen Vater als Ober- 
tallmeiſter adjungirt, 1713 verabſchiedet, 1719 Obervogt 
Aare a. ©. I. 170 Sachſen. DB. 188, 476. v. 

Reihe 1, Nummer 7. Carl Gujtave Baron Kruſe 
1698. Jedenfalls ein Ausländer, Schwede oder Däne. 
open geviert mit Herzſchild, ſehr undeutlich. 

eihe 4, Nummer 11. Philipp Reinhart Languert 
de Simmern 1705. * Mainz 26. 12. 1672, 1697 Ober⸗ 
forſtmeiſter zu Idſtein, 1700 zu Hattenheim, 1702 badiſcher 
Ki. zu Durlach, 1707—1710 Haushofmeiſter. 1712 nach 
Eltville gezogen, dort T 13. 8. 1729; >< 5. 5. 1708 mit 
Marie Chriſtine v. Gemmingen, * 1686, K 1748. Fam. 
Geſch. S. 200. n. S. II, 9, Hannover S. 11 T. 12. 

Reihe 2, Nummer 7. Friedrich Adolf von Lin den⸗ 
mann 1699. Wappen im n. S. II 3. Sachſen S. 12 
T. 11. Der dort befindliche ſchw. Schildrand mit g. Bal⸗ 
ken belegt, fehlt auf dem Becher. 

Reihe 4, Nummer 10. Chriſtoph von Lützelburg 
1706. * 1704 Oberlt. beim württ. Leib⸗Drag.⸗Rgt., 1710 
bis 1714 Kj., 1714 als Rittmeiſter zu ſeiner Kompagnie 
unter Erbprinz verwieſen, 1715 bei der Perforcejagd 
employieret. Die Familie ſtammt aus Lothringen, mehrfach 
in Württ. bedienſtet. 1646—1681 mit Unterrieringen be- 
lehnt. a. S. I. 128 Rheinländer. v. A. 473. 

Reihe 4, Nummer 2, * links. Ernſt Berthold v. 
Lützelburg 1711. (Ein Bartholomäus iſt in württ. 
Dienſten, vielleicht verſchrieben.) 

Reihe 5, Nummer 1, * ganz links. Axel von Mar: 
defeld 1711. Der ſchwediſche Ingenieuroffizier Oberſt 
Konrad Maasberg wurde 26. 1. 1646 unter dem Namen 
v. Mardefeld in den ſchwediſchen Adelsſtand und am 9. 6. 
1677 als Generalfeldmarſchall und Vicegouverneur von 
Pommern in den Frhrn. Stand erhoben. Er erwarb in 
Pommern die Güter Vanſelow, Plötz und Sindenbüſſow. 
Deſſen Sohn war Axel Arwed v. M., ſchwediſcher Gene⸗ 
ral; vermutlich der hier genannte. n. S. VI. 9. abgeſt. 
preuß. Adel, S. 58, T. 36. Z. Bd. 3, S. 355 mit Wappen⸗ 
beſchreibung. 

eihe 2, Nummer 6. Chriſtian Caſimir v. Menzin⸗ 

en 1699. * 1675, württ. Hauptmann, K 1704, X bei 

3 des Schellenbergs. a. S. J. 126 Rheinländer. 
v. A. 500. 

Reihe 4, Nummer 6. Johann Reinhard v Men⸗ 
zingen 1706. * 14. 1. 1683, 1728 badiſcher Geh. Rat, 
Kaiſ. Rat, Ritterſchaftsdirektor im Kraichgau; >< 1712 
18. 6. Marianne Eliſabeth v. Neipperg. 

Reihe 1, Nummer 10. Euſtachius von Miltitz 1697. 
1691 württ. Hauptmann beim 3. Rgt. zu Fuß; >< Stutt- 
gart 13. 5. 1694 mit Friederike Luiſe v. Hallweyl. 1699 
kaufte Obriſtwachtmeiſter E. v. M. das Schloßgut Sers⸗ 
heim. 1704 von ſeiner Witwe wieder verkauft. a. S. 1. 
155 Meißen. v. A. 508. 

Reihe 1. Nummer 11. Bernh. F. von Münzes⸗ 
heim 1697. Wappen geviert, in 1 und 4 2 Lorbeer⸗ 
zweige, in 2 und 3 2 gekreuzte Fahnen oder Lanzen. 
Offenbar ein geadelter Offizier. 

Reihe 4, Nummer 7. Carl von der Oſten 1706. * 
1672, württ. Kapitän a. D. auf Witzmitz, Reſelkow und 


Pinnow, Landrat, * Witzmitz 21. 8. 1724; >< 1708 mit 
Dorothe gn v. Maltzahn. a. ©. J. 168 Sachſen. 
J. II. 743. v. A. 578. 

Reihe 3, Nummer 11. Leop. Ferd. Perſius v. 
Lontdorf 1700. Nach Hefner Feder in Holſtein. a. ©. 
III. 68 Sſterreicher. 

Reihe 2, Nummer 12. Churd Chriſtoph von Phull 
1699. * 1630 oder 1639, K 23. 2. 1701, württ. Geh. Rat 
u. Kh.; < 1. Anna Marg. v. Haack; < 2. Kath. v. Oppen, 
* 25 7. 1709 Stammbaum. v. A. 597. 

Reihe 1, Nummer 9. Johann Auguſt von Phull 
1697. * 5. 12. 1669, 1699 württ. Kj., Major, Kapitänleut⸗ 
nant, Oberſtwachtmeiſter der fürſtl. Leibgarde, 1701—1714 
Kommandant der württ. Garde zu Pferd, 1708 Obervogt 
zu Göppingen, Generalfeldmarſchalleutnant und Pfälzer 
Kh., T 19. 9. 1746; < 1. Maria v. Barner, 2. Maria 
f * v. Breidenbach, 3. Gräfin Maria v. Grävpmitz. DB. 
182, 432. 

Reihe 1, Nummer 4. Ludwig Dietrich von Phuhl 
1697. * 16. 7. 1673, Bruder des Vorigen. 1699 Kh. Ritt⸗ 
meiſter bei der fürſtl. Leib⸗Garde, 1713 Obervogt zu Vai: 
pingen, Oberſt bei Garde du Korps. General. Ledig. 


B. 182, 432. 

Reihe 2, Nummer 3, * links. F. E. M. de R. Nicht 
zu ermitteln. Es 5 ungewiß, ob die Familie de R. oder 
M. de R. heißt. Schild geteilt, oben 3 Sterne, ausnahms⸗ 
weiſe 1:2 geſtellt, unten 3 Pfähle. > 

Reihe 1, Nummer 1, * links der Inſchrift. Eberhard 
Albrecht de — 1697. * Riet 6. 11. 1656, faij. 
Generalfeldmarſchall im Dienſte des ſchwäbiſchen Kreiſes. 
1698 Are zu Vaihingen, K 4. 11. 1712, K Eber⸗ 
dingen; >< Lübeck 17. 2. 1693 mit Marie Luile Kluck v. 
Rankhauſen. a. S. I. 112 Schwaben. DB. 595. O. III. 
467. v. A. 628. 

Reihe 2, Nummer 14. Carl Friederich von Rippur 
1698. a. S. I. 115 Schwaben. v. A. 663. 

Reihe 5, Nummer 10. Heinrich Reinhard v. Roeder 
1718. * Gutenberg 5. 3. 1697, 1732 Geh. Rat, Oberſtall⸗ 
meiſter, Obervogt zu Balingen, 1733 Geh. Regimentsrat 
und Oberſtallmeiſter bis 1752, * Molsdorf 13. 8. 1756; 
< 1. Klara Auguſte v. Gemmingen, 1729; >< 2. Alber⸗ 
tine Charlotte Rau v. Holzhauſen. Das iſt der bekannte 
Roeder, der den Juden i gefangen haben joll, von dem 
es im Volkslied heißt: „Da jprad der Herr v. Roeder, 
helf oder ſtirb entweder“. a. S. I. 145 Thüringer. DB. 
26, 375. v. A. 647. 

Reihe 3. Nummer 7. Friedrich von Rottberg 1701. 
* 1667, Baden⸗durlachſcher Wirkl. Geh. Rat und Hof⸗ 
marſchall, E Bajel 14. 4. 1734; < 1710 mit Eliſabet Ve⸗ 
ronika v. Rotberg. a. S. I. 197 Schweiz. O. III. 640. 

Reihe 3, Nummer 6. Joh. Sebaſt. Schertel v. Bur⸗ 
tenbach zu Mauren 1701. * 3. 5. 1672, kaiſ. Haupt⸗ 
mann, von der Linie auf Mauren, * 1716, erſchoſſen vor 
Peterwardein. a. S. I. 117. Schwaben. v. A. 685. 

Reihe 3, Nummer 1, * Mitte. Johann Heinrich Adolf 
v. Schlepegrel 1705, * etwa 1682 zu Veſenbüren, 
württ. Oberjtl, K etwa 1735; >< mit Gertrud Kornelia 
Mathilde v. Dinklage. Stammbaum. v. A. 690, dort 
falſches Wappen! x 

Reihe 2, Nummer 15. Philipp von Schlewitz 1698. 
1691 war Chrijtian Ludwig Hauptmann in Tübingen, 
1729 Kommandant auf Hohentwiel. a. ©. I, 53, Schleſien. 
Nach v. A. 691 ſoll Letzterer einer Nürnberger Familie 
gleichen Namens zugehört haben, deren abweichendes 
—— a. S. II. 155, das iſt wohl ein Irrtum. 

Reihe 3, Nummer 9. Wil. Frieder. v. Schwaben 
1700. Dieſe Familie beſaß den Edelſitz Bislohe bei Erlan— 
gen. a. ©. II. 164 Nürnberger. Hefner. 

Reihe 4, Nummer 8. Adam Erneſtus v. Staff⸗ 
horſt 1706. Johann Friederich war württ. Oberhof⸗ 
marſchall. Ein Vetter desjelben ohne Vornamen war 1705 
württ. Ki, entlaſſen 1706, das ijt vielleicht dieſer. a. ©. 
I. 189 Weſtfalen. v. A. 753. DB. 
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Reihe 4, Nummer 15, * rechts. Carl Chriſtian v. 
Stettenberg 1705, * 1672, württ. Rittmeiſter im 
Kreis⸗Drag.⸗Rgt., K 5. 2. 1731 in Schöckingen; >< mit Eva 
Maria v. Gemmingen, K 21. 6. 1739 in Schöckingen. a. ©. 
I. 104. Franken. v. A. 770. 

Reihe 3, Nummer 2, * links. Chriſtian Ludwig von 
Sto l zes 1704. 1706 württ. Leutnant im Leib: 
zur gt., 1713 Hauptmann, 1732 Oberjtwadtmeijter. 
n. S. IL 9. Hannover ©. 16, T. 18. 

Reihe 5, Nummer 7. Hartmann Thumb v. Neu⸗ 
burg 1712, * Malans Graubünden 20. 7. 1690, 1712 
gel; 1713 Kh., K 1726; >< 1713 mit Sibylla Luiſe v. 

e a. S. I. 116 Schwaben. Fam.⸗Geſch. S. 153. 


v. : 

Reihe 4, Nummer 1, * Mitte. Friedrich Emich Joh. 
v. Uxküll 1707, * Bechtheim 14. 4. 1685, Baden⸗ 
durlachiſcher Geh. Rat, Hof⸗ und Ehrengerichtspräſident, 
. Karlsruhe 19. 11. 1768; >< 1. 5. 1714 mit Marie Chri- 
ſtiane Philippine Göler v. Ravensburg, * Neckarbiſchofs⸗ 
Pen 11. 3. 1691, = Karlsruhe 4. 7. 1772. a. S. III, 168 

reußen und Livland. v. A. 897. 

„Reihe 2, Nummer 13. Franz Auguſt von der Wenſe 
1699, * etwa 1670—1673,. 1694 preuß. Gardeleutnant 
Herr auf Kleineichlingen bei Celle, X 1708 als Oberſtl. 
a. D., ledig. a. S. I. 184 Braunſchweig. 

Reihe 3, Nummer 14. fler zu e Juſt v. Witzleben 
1700, 1703 württ. Forſtmeiſter zu Schorndorf. a. S. 1. 165 
Meißen. DB. v. A. 1076. 

„Wie man fieht, find ſüd⸗ und norddeutſche ſowie fremd⸗ 
ländiſche Familien bunt durcheinander gewürfelt. Es 
war die Zeit des ſpaniſchen Erbfolgekriegs, wo alljährlich 
Truppen aus aller Herren Länder bald vom Niederrhein 
bis hinauf gegen Baſel zogen, bald von Ungarn der 
Donau nach, durch den 9 — an den Rhein und 
beides umgekehrt. Manche der auf dem Becher verewig⸗ 
ten Perſonen, von denen man nichts Näheres weiß, ſind 
wohl ganz vorübergehend Gäſte in Wachendorf geweſen, 
ihre Spuren ſind verwiſcht, vielleicht haben ſie dort nur 
einen Abdruck ihres Siegelrin s hinterlaſſen, oder einen 
kurzen Eintrag in ein nicht mehr vorhandenes Willkomm⸗ 
buch, der Becher aber hat ſie dem Gedächtnis erhalten. 


Danmarks Adels Aarbog 1998. 


Bei dem erſten, dem lebenden Adel gewidmeten Teil 
durfte darauf hinzuweiſen ſein, daß das als erloſchen 
angeſehene Geſchlecht Bielke wa blüht und zwar in 
Deutſchland in der Nähe der Städte Flensburg und 
Eckernförde auf dem Lande. Es iſt dies zweifellos das 
älteſte Geſchlecht des däniſchen Adels, da es ſeine Her⸗ 
kunft in männlicher Linie auf Erland, X 29. 9. 1250 
qurüdgu ühren vermag, deſſen Frau Cecilie eine Uren- 
elin Skjalm Hvides war. 

Der zweite Teil des Jahrbuches bringt uns die mit 
großer Sorgfalt ausgearbeiteten, vollſtändigen Stamm⸗ 
tafeln folgender Geſchlechter: Carlſen, Krabbe (3 ver⸗ 
pos). Lützow, Schaffalitzey de Muckadell, v. Suhm, 
PBalkendorff, Walstorp, Walter, de Wilſter und Worms⸗ 
— * welche einige Angaben von Intereſſe ſein 

Die Carlſen ſind eine Landmannsfamilie aus welcher 
der Beſitzer von Gl. Kjögegaard, Spriften Rasmus Carl: 
jen Lan e, 1817 mit dem Namen Carljen geadelt wurde, 
wobei ihm das Wappen des längſt eg orbenen alten 
Adelsgeſchlechts Lange — 3 (2 0 rote Roſen in weiß — 
jedoch mit binzugefügtem goldenen Schildrand, verliehen 
wurde. Sein Sohn, 1864 für wenige Monate Miniſter des 
Innern, war letzter Mann der Familie und hinterließ 
nur eine 1892 unvermählt verſtorbene Tochter Emmy, 
welche sig Gl. Kjögegaard wie ihr ſonſtiges Ver: 
miger zur Stiftun wohltätiger Legate verwendete. 

nter Krabbe And rei Geſchlechter behandelt, die 
nach ihren Stammſitzen unterſchieden werden, nämlich 1°) 


Krabbe von Sſtergaard, Schild r mit w. Balken. 2° 
Krabbe von Herpinggaard, Schild mit 5 ins Kreuz ge- 
ſtellten Rauten, 3°) Krabbe von Damsgaard, Schild r 
mit 2 oder 3 Schrägbalken. Dies letztere, das Stamm⸗ 
wappen der Krabbe auf Damsgaard, wurde aber von 
dem Etatsrat Ole Krabbe * 1728 mit dem der Krabbe 
auf Sjtergaard vertauſcht, weil er mit dieſen eines 
Stammes zu ſein vermeinte. Da von ihm alle ſpäteren 
Damsgaard⸗Krabbes herſtammen, führen — auch jetzt 
noch den Schild mit dem Querbalken und nicht ihre 
richtigen 2 oder 3 Schrägbalken. Schon 1336 wird Nils Mik⸗ 
feljen, der Stammvater der Krabbe von Sſtergaard, auf 
dem Landtage zu Viborg in Jütland genannt; von ſeinen 
Urenkeln Mogens auf Buſtrup, Glob auf Öjtergaard und 
Mikkel auf Veslöſegaard wurden 3 Hauptlinien ge⸗ 
ſtiftet, von denen Mogens durch ſeinen Sohn Tyge der 
Vorfahr aller jetzt noch lebenden Krabbes ſeines Stam⸗ 
mes wurde, während die anderen 2 Linien nach einigen 
Generationen erloſchen. Von den um ihr Land hochver⸗ 
dienten Männern des Geſchlechts ſeien hier nur der 
Reichsmarſchall Tyge Krabbe, 1541, ſein Sohn, der 
Reichsrat Erik K., K 1564, ſowie der als Staatsmann 
bedeutende Reichsrat Gregers K., T 1655, erwähnt. 
Aber das große und reich begüterte Geſchlecht ſchmol 
an Beſitz wie an Zahl allmählich ſehr zuſammen, ſo da 
egen Ende des 18. Naser Jver nur noch ein männ⸗ 
icher Vertreter, der Major Iver Chriſtopher K., ¥ 1789 
in Ripen, vorhanden war, von dem die jetzigen Krabbe 
abſtammen, welche alle in England und Argentinien 
leben und ſich Krabbe ſchreiben. 

Die Krabbe auf — inggaard, die nur in 4 Gene- 
rationen im 15. Jahrhundert geblüht haben, 1 mit 
den Krabbe auf Damsgaard in verwandtſchaftlicher, nicht 
aufgeklärter Beziehung . zu haben, denn etwa 
gleichzeitig mit ihrem Erlöſchen taucht der Begründer 
des chlechts auf e Chriſten Krabbe 1502 
auf, deſſen Mutter Ingierd Witwe eines Hans K. auf 
Herpinggaard o ſein kann. Der vorerwähnte 
Etatsrat Ole K., ¥ 1728, ein äußerſt tüchtiger Mann, 
verſtand es, eine große Anzahl Güter in ſeine Hand zu 
bringen und dem Geſchlecht zu ſeinem ſpäteren Anſehen 
de verhelfen. Aber ſeine Nachkommen vermochten nicht 
en ros ag dauernd feſtzuhalten und wandten fid 
dem Militär, der Wi enſchaft und dem Zivildienſt zu, 
welchen Berufsarten die zahlreiche noch blühende Fa⸗ 
milie bis heute treu geblieben iſt. 4 

n Er dankenswerter Weiſe ijt die Herkunft der dä⸗ 
niſchen Lützow von dem Stammvater des Geſchlechts, 
Herrn Johannes de Lützow 1287 genau nachgewieſen und 
es iſt erſtaunlich zu hören, daß nicht weniger als 10 Li⸗ 
nien, die alle von Johanns drei Söhnen, Wipert L., Jo⸗ 
hann L. und Burchard L. abſtammen, längere oder kür⸗ 
zere Zeit in Dänemark gelebt haben. Aufnahme in den 
däniſchen Adel haben jedoch nur zwei davon gefunden, von 
welchen die eine, die einzige noch blühende von den 10 
Linien iſt. Ihr Stifter 5399 v. L., T 1693, „ein merk⸗ 
würdiger Mann, teils gut teils verdreht“, erbeiratete mit 
jeiner Frau Karen Juul Lundsgaard, Jerſtrup und Vor- 
gaard, und erwarb dazu nod Vollerup, war aljo ein 
reicher Mann. Aber ſeine Enkel vermochten von Die: 
em großen Beſitz nichts mehr ihr eigen zu nennen. Die 

inie iſt noch ziemlich zahlreich in Dänemark wie in 
Schleswig⸗Holſtein vertreten. h 

Pſchovvoliſty ijt der urſprüngliche Name einer aus 
Mähren ausgewanderten Familie, deren Stammſitz 
Muckodiel in der Nähe von Brünn lag. 1558 finden wir 
Sebaſtian Schaffalitzty als württembergiſchen Söldner⸗ 
führer und ſeinen Sohn Sebaſtian, der noch 1551 in 
Mähren geboren war, als württembergiſchen Amtmann 
und Feſtungsinſpektor. Er kaufte um 1590 den reichs⸗ 
unmittelbaren Teil des Gutes Freudenthal und ver⸗ 
ſchaffte ſich und ſeinen Nachkommen ie den Frei⸗ 
herrntitel. Von jeinen Söhnen wurde Bernhard Stifter 


de 


der 1897 talon württembergiſchen, Conrad Stifter 
der hier behandelten däniſchen Linie, denn ſein Enkel 
Heinrich Bernhard, * 1751, kam ¡hon als Page bei Her⸗ 
zog Ferdinand Wilhelm von Württemberg nach Däne⸗ 
mark, trat hier in den Militärdienſt ein und brachte es 
bis zum General der Kavallerie. D eſſen Sohn gründete 
1784 eine Grafſchaft für * die er nach dem 
alten Stammſitz in Böhmen Muckadell nannte und die 
aus den Gütern Arreskov, Brobygaard und Gelskov be⸗ 
ſtand, welche auch heute noch, nachdem die Grafſchaft als 
ſolche durch Geſetz aufgelöſt ilt, in Händen des Geſchlechts 


ind. 

Valentin Suhm, K 1613 als Bürgermeiſter von Kiel, 
von dem das Geſchlecht von Suhm abſtammt, hing mit 
dem alten ee Adelsgeſchlecht v. Zuhm nicht zus 
ammen, denn erſt fein Urenkel Heinxich Suhm, T 1700, 

er ſich 1658 bei der Verteidigung Kopenhagens a 
ders ausgezeichnet hatte, und Generalkriegskommiſſar, 
ſpäter Amtsverwalter in ben 3 war, er⸗ 
bem 1683 durch Wappenbrief den Adel. Von jeinen 
öhnen gelang es dem kurſächſiſchen Generalmajor Ernſt 
Heinrich v. S. durch einen von 1716—1720 mit Aus⸗ 
dauer geführten Prozeß die — dem Tode Sürgen v. 
Zuhms, * 1648, vakant nr enen pommerſchen Lehns⸗ 
güter Trochendorf und Moltow on i zu bringen, wozu 
das Jahrbuch bemerkt, daß diejer Erfolg weniger jeinen 
— . Beweiſen als vielmehr ſeinen ſehr guten 
erbindungen mit der damaligen däniſchen Regierung 
in Pommern zu verdanken geweſen ſei. a er unver⸗ 
mählt geſtorben iſt, finden wir als nächſten Beſitzer bo 
pommerſchen Güter jeinen Neffen Ulrich Friedrich v. S., 
einen von ome dem Großen hochgeſchätzten Mann, 
bei deſſen frühem Tode 1740 er ſchrieb: Je vondrois plu- 
tot avoir perdu des millions. On ne retrouve guere des 
gens qui ont tant d’esprit joint avec tant de candeur et de 
sentiment, SA mémoire durera autant qu'une goutte de 
sang circulera dans mes veines, et sa famille sera la 
mienne. Und daß dies keine leeren Worte waren bewies 
die der Schweſter des Verſtorbenen, welche ſich be Fenton 
laſſenen Kinder annahm, ausgeſetzte 0 a enfion 
nebit 300 Thlr. jährlich für jedes Kind. Nach dem 1778 
erfolgten Tode des letzten v. S. ging der Name auf den 
Mann ſeiner Schweſter, Martin Willemoes über, der 
als Willemoes⸗Suhm mit dem Suhmiſchen Wappen ge⸗ 
adelt wurde. 

Mit der traditionellen Angabe, daß die Walkendorff 
mit König Chriſtoph von Bayern nach Dänemark ge⸗ 
kommen ſeien, räumt das Jahrbuch auf und bezeichnet 
fe ſehr richtig als eine nio 

amilie, die ihren Namen dem Dorfe W. bei Teſſin ent⸗ 
ehnt hat. Sie ſcheint ſich in ihrer Heimat nicht aus⸗ 
ebreitet zu haben, denn wir kennen hier nur drei Per⸗ 
— ihres Namens. Um ſo bekannter iſt die — 
kommenſchaft Henning W's geworden, der 1374 zuerſt 
in Dänemark auftaucht und aus welcher viele Männer 
durch ihre große Nachdem € ſich ein bleibendes Andenken 
geſichert a Nachdem Schonen an Schweden gefallen 
war, trat Chriſtopher W. in ſchwediſchen Dienſt und 
wurde 1664 in den dortigen Adel aufgenommen, aber 
dieſer Übergang brachte ſeinen Nachkommen kein Glück, 
denn bald verloren fie ihren Grundbeſitz und allmählig 
auch ihre frühere angeſehene Stellung. Das Geſchlecht 
blüht noch in Schweden. 

er Oberſtleutnant Georg Walter erhielt 1649 adelige 
Privilegien und ſtarb unvermählt. Aber ſein Bruder, 
der Generalmajor Hans W. und ſeine vor 1800 erloſchene 
Nachkommenſchaft ſind im 1 uch angeführt, weil ſie 
allgemein als adelig angeſehen wurden. ; 

Stammvater des in der däniſchen Kriegsgeſchichte 
wohlbekannten Geſchlechts de Wilſter war der Major 
Johann Jakobſen *. 1693, Sohn eines Rademaders, der 
ſich nach ſeinem Geburtsort Wilſter nannte. Von ſeinen 
Enkeln wurden der polniſch-ſächſiſche General Johannes 


de W. 2 1769 und ſein Bruder, der däniſche Oberſt Carl 
de W. 8 Das Geſchlecht erloſch 1892 mit dem 
cand. mag. Chrijtian de W. 

Die Walstorp waren eine kleine Linie der Revent⸗ 
low, welche ſich nach dem er W. im Preetzer Kirche 
ſpiel nannte. Für die ältere Zeit genügen die vorhan⸗ 
denen Quellen nicht zur Aufſtellung einer eee 
hängenden Geſchlechtsfolge, ſo daß die im Jahr uch an⸗ 
geführten Linien, eine Dolfteini] e um 1450, und einé 
däniſche erſt um 1520 anfangen, um beide nach einigen 
Generationen wieder zu erlöſchen. 

Schließlich > noch die kleine Familie Wormskiold zu 
erwähnen, die dieſen Namen bei der 778% ote des 
Gutsbeſitzers Henrik Chriſtian Worm 1757 erhalten hat, 
aber in der dritten Generation erloſchen iſt. 

Auf die zahlreichen Portraits, von welchen mehrere 
von den Ahnenwappen > find, fei noch beſonders 
ee wir finden p gende: Carljen 5, Krabbe 26, 
iigow 8, Schaffalizty 13, Walfendorf 1, de Wilſter 1, 
Wormskiold 1, und noch Abbildungen von 2 Schaffa⸗ 
lizty'ſchen Wappenſteinen aus der — ft Bracken⸗ 
heim. . Y. Grube. 


Spitaphien, Srabjteine uſw. in Kirchen des 
früheren Fürſtbistums Osnabrück. 
Von Dr. Nieberg. 
(Fortſetzung aus Heft 4.) 

4. Gerhard Clamor v. d. Busſche, T 8. 8. 1614 im 42. 
Jahre, nach ſiebenjähriger Ehe. Gem.: Hedwig v. Münch⸗ 
haufen, * 28. 11. 1653 im 64. Jahre. 2 Kinder, von denen 
Anne Dorothee 1610 im Alter von 15 Wochen ſtarb, Cla⸗ 
mor Evert den Vater überlebte. 16 Wappen. 1. Bus⸗ 
ide. 2. Münchhauſen. 3. Aſcheberg. 4. Münch⸗ 
hauſen. 5. Buesken. 6. Reden. Zier: 2 auseinan⸗ 
derneigende mit je 2 Binden belegte Tannenzapfen. 7. 
Recke. 8. Buesken. 9. Ellendorf. 10. Oberg: 
2 Rauten balkenweis, Zier: an beiden Seiten mit je einer 
Raute und oben mit Federbuſch beſteckte Säule. 11. 
Pickenbrock. 12. Rottorf. 13. Münchhauſen. 
14 Schwicheldt: 3 (2:1) Löwenrümpfe, Zier: ein 
Löwenrumpf. 15. Asbecke: 2 Zickzackſchrägbalken, Zier: 
Federbuſch. 16. Holle. (Epitaph. ) 

5. Clamor Eberhard v. d. Busſche auf Hünnefeld und 
Streithorſt. * 7./ 17. 8. 1611, 4 23. 6./3. 7. 1666. 16 
Wappen. 1. Busſche. 2. Münchhauſen. 3. El⸗ 
mendorf: 5 mal geteilt, Zier: Flug. 4. Oberg. 5. 
Buesken. 6. Reden. 7. Recke. 8. Schwickelt. 9. 
Aſcheberg. 10. Münchhauſen. 11. Picken⸗ 
brock: 3 Sterne balkenweis im Schildhaupte. 12. Rot⸗ 
torf. 13. Asbecke. 14. Holle. 15. Münchhauſen. 
16. Buesken (Grabſtein). 

6. Ludolf v. d. Busſche, * 30. 8. 1600, K 20. 8. 1617. 8 
Wappen. 1. Busſche. 2. Münchhauſen. 3. Aſche⸗ 
berg. 4. Buesken. 5. Buesken. 6. Rottorf. 
7. Recke. 8. Holle. (Epitaph.) 

7. „Anno . 17. Juni ... Anna v. Goerne .. . v. d. 
Busſche auf Hünnefeld ihres Alters im 30. Jahr ... ere 
zeugt 3 Söhne . . . Dochter“. 16 Wappen. 1. Goerne: 
oben von 2, unten von einem Kleeblatte begleiteter Bal⸗ 
ken, — ein Kleeblatt zwiſchen 2 Hirſchſtangen. 2... 
ow: ige Zier runs Steinbock. 3... . bow: 
3 (2:1) Rüben, Jier: armlojer — 4. Pla⸗ 
ten: mit 2 rechten loc ejpalten, Zier: Flug. 
5. Rintorf: ſchreitendes Rind, Zier: das Rind wach⸗ 
ſend zwiſchen 2 Hörnern. 6. Schlaberndorf: 2 Schräg⸗ 
balken, Zier: Affe. 7. Broſiken: 3 (2:1) Mörſer, 
Zier: aus Krone wachſende armloſe Puppe. 8. Bun ow: 
ee 1 und 4 gejpalten, 2 und 3 herſehender Löwenkopf, 

ier: 2 Helme. 1. aus Krone wachſender Flug. 2. put 
zwiſchen 2 oben mit Pfauenwedeln beſteckten Säulen. 
9. Lutzendorf: 2 Schildfußpfähle, Zier: 2 Hörner. 
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10. Pfuel: 3 nad) oben gekrümmte ſchwebende Balken, 
Zier: in der Krone mit einem der Balken belegter Baum. 
11. v. d. Hagen: 2 fächerförmig geſtellte mit den Spitzen 
nach unten und den Schneiden nach außen gerichtete, mit 
den Spitzen durch einen Ring geſteckte und oben eine 
Krone einſchließende Senjen, Zier: aus Krone wachſende 
gekrönte, in der Rechten einen Strauß haltende Frau. 12. 
Heimbroch: mit 3 Hufeijen belegter Balken, Zier: 
beiderſeits mit dem Balken belegter Flug. 13. Barde⸗ 
leben: gelebutes Beil, begleitet von Roje im rechten 
Untered, Zier: Federbuſch zwiſchen 2 auswärts geneigten 
Beilen. 14. Ro .. Flug, Zier: 4 linksgeneigte auf 
einem Stab befeſtigte Federn. 15. . .. ſchräger Anker 
Zier: mit geſtürztem Anker belegter Federbuſch. 16... .: 
2 Balken, Zier: 2 beiderſeits mit 2 Balken belegte Hörner 
(Grabjtein). 

8. „Anno 1653 den 28. 11, K. . . Wwe. von dem Bus- 
ihe-Hünefed .. “ 4 Wappen. 1. Münchhauſen. 
fi . 3. Reden. 4. Buesken (Grab⸗ 

ein). 
9. Albrecht v. d. Busſche, * 16. 3. 1602 im 39. Jahr. 
Gem.: Heilwig v. Münchhauſen. 8 Wappen. 1. Bus⸗ 
Ihe. 2. Münchhauſen. 3. Aſcheberg. 4. Bues⸗ 
ken. 5. Buesken. 6. Rottorf. 7. Recke. 8. Holle 
(Grabjtein). 

10. „1576 den 12. 9. . ..“ 4 Wappen. 1. geteilt, oben 
ſchreitender Löwe (Warendorf? Schwencke?). 2. Balken. 
3. Schwan. 4. 1 mal geteilt und 5 mal geſpalten. (Grab⸗ 
ſtein mit der Figur eines Ritters.) 

. „ . 11... Albert v. d. Busſche. .. Droſte“. 4 
Wappen. 1. (Busſche). 2. 5 mal geet, 3. ſchräge 
Sony 4. (Dorgelob). (Grabjtein mit Ritter- 


12. „1606 d. conversionis Pauli. . . . 'k Clamers v. d. 
Busſche Wwe. Anna v. Aſcheberg .... 4 Wappen. 1. 
Aſcheberg. 2. Recke. 3. Pickenbrock. 4. As⸗ 
becke. (Grabſtein mit Matronenfigur.) 

13. Anno 1531 d. Perpetoae et Felicitatis K.. . Wedu- 
we...“ 4 Wappen alle abgetreten. (Grabſtein mit einer 
Matronenfigur). 

. „ . . . Johannes v. d. Busſche und Lucien v. Mon⸗ 
nickhuſen 2 Söhnlein.“ 4 Wappen. 1. Busſche. 2. 
Münchhauſen. 3. Aſcheberg. 4. Münchhau⸗ 
fen. (Kleiner Grabjtein mit 2 Figuren von Wickel⸗ 
kindern.) 

15. „Heidwig v. d. Busſche ſtarf to Ippenborg 1565 (2) 
.. . . 4 Wappen. 1. Busſche. 2. Aſcheberg. 3. 
Buesken. 4. Recke (Grabſtein mit Rinderfigur). 

16. „ . . . . v. Monnickhuſen nagelatene Weduwe ...“ 
1. Wappen: Elwendorf. (Grabſtein mit Matronenfigur) 

17. Anna v. d. Busſche, Tochter von Johann und 
Lucie v. Münchhauſen, * 29. 4. 1612, * 14. 1. 1614. 
4 Wappen. 1. Busſche. 2. Münchhauſen. 3. 
Aſcheberg. 4. Münchhauſen (Kindergrabitein). 

18. „Anno“ 4 Wappen. 1. Busſche. 2 


Münchhauſen. 3. Aſcheberg. 4. Miindhhau- § 


Ten. (Abgetretener Kindergrabſtein.) 

19. Margarethe de Baer Wittwe Henrichs v. Leden, 

16. 9. 1576. 4 Wappen. 1. (Bar.) Bär mit Halsband, 
ier: Federbuſch. 2. 2 Linksſchrägbalken, Zier: Feder⸗ 
uſch. 3. Grapen. Zier: der Grapen zwiſchen 2 Federn. 
4. (Haren?): 3 (2:1) Haarſpitte. Zier: 1 Haarſpitt zwi⸗ 
ſchen 2 Flügeln (Grabſtein). 

20. Clamor Hilmar v. d. r ＋ 21. 10. 
1660 zu Straßburg im 19. Jahre. 1 Wappen: Busſche. 
(Gedenkſtein über Kirchentür.) 

21. Clamor Ernſt Georg Victor Frhr. v. d. Busſche zu 
Hünnefeld, Buddemühlen, Stau und Oldendorf, Landrat, 
* 17. 4. 1774, K 13. 12. 1827. 1 Wappen: Busſche 
(Totenſchild.) AN : 

22. Hilmar Clamor Karl Emil Wilhelm ... v. d. 
Busſche zu Hünnefeld uſw., * 10. 5. 1843, K 14. 1. 1912. 
1 Wappen: Busſche (Totenſchild). Cortſetzung folgt.) 


Die Wappenrolle des Herold. 


Nr. 1355. 1926, 12. Auguſt. Heſſe aus Verden, Aller. 
Antragſteller: Dr. Carl Heſſe in Berlin-Lichterfelde. 
n Bl. ein ſ. Schwan mit g. Schnabel und r. Zunge und 
üßen unter einer ſ. Wolke im rechten Obereck. Auf bl.⸗. 
ewulſtetem Helm mit bl.⸗ſilb. Decken ein |. wachſender, 
goldbewehrter und rotbezungter Löwe. 

Nr. 1361. 1926, 14. Dezember. Albrecht aus Deutſch 
Neukirch 17 Antragſteller: Kaiſerl. Kptltnt. a. D. 
Victor Albrecht in Breslau. In ſchrägrechts geteiltem 
Schilde oben in Bl. ein g. Adlerkopf, unten in S. 3 r. 
pm e (1:2), goldbejamt. Auf dem r.⸗ſ. bewulſtenen 
Helme mit rechts bl. g. und links r.⸗ſ. Decken ein doppel⸗ 
ter Flug, rechts bl. und links r.. ſchrägrechts geteilt. 


Albrecht. 


Helme mit r.⸗ſ. Decken die Erdbeere zwiſchen 2 aufgerid- 
teten Fiſchen. 


Vermiſchtes 


Forſchungs⸗Hilſe. 

Mitgliedern des „Herold“, die 8 For⸗ 
22 in Belgien und in Frankreich (ſowohl in Paris, 
als auch in der Provinz) anzustellen haben, kann auf An⸗ 
frage der S sus hos — des Vereins, Rechtsanwalt Lig: 
nitz, Berlin⸗Charlottenburg 5, Kaiſerdamm 117, eine hier⸗ 
für geeignete Perſönlichkeit namhaft machen, die jowohl 
in den Staatsarchiven, als auch in den Kriegsarchiven 
zugelaſſen iſt. Der Vorſtand. 


Die Studiengemeinſchaft für wiſſenſchaftliche Heimatkunde 
beginnt am 18. April mit der erſten Vorleſung dieſes 
Vierteljahres. Das Programm enthält Vorleſungen von: 
Proſeſor Dr. Golger über: Die Tertiärzeit, 
Profeſſor und Kuſtos Dr. Ulbrich über: Biologie 
und Synökologie der heimiſchen Pflän⸗ 
n chaften; Dr. Renſch über: Bio⸗ 
ogie und Oekologie der heimiſchen Vogel⸗ 
welt, mit Demonſtrationen; Dr. Kiekebuſch über: 
Heimiſche Altertumskunde, Teil IV: Ger⸗ 
1 Kultur der Römerzeit; Bibliothekar⸗ 
direktor Dr. Hoppe über: Geſchichtliche Landes⸗ 


kunde des Teltow, Regierungsbaumeiſter Dr. 
Ewald über: Das märkiſche Dorf, die fride⸗ 
ricianiſche und die neuzeitliche lein⸗ 


ſiedlung; Profeſſor Dr. Bock über: Die deutſche 
Malerei des 19. Jahrhunderts mit Muſeums⸗ 
führungen. j 

Die meijten der Dozenten halten auch Übungen über 
den von ihnen behandelten Gegenjtand ab. Ferner werden 
in Verbindung mit den Vorleſungen zahlreiche Ausflüge 
veranſtaltet. Teilnehmerkarten und nähere Auskunft bei 
der Geſchäftsſtelle der Staatlichen Stelle für Naturdenk⸗ 
malpflege in = — Berlin-Schöneberg, Grunewald⸗ 
ſtraße 6/7 (Fernſprecher: Lützow 6600). 


Bücherbeſprechungen. 


Die Neumark, Jahrbuch des Vereins für Geſchichte der 
Neumark. Heft 4. Klaſſifikation von 1718/1719. 
Ein Beitrag zur Familien⸗ und Wirtſchafts 00 87 
der Neumärkiſchen Landgemeinden. Von Prof. Dr. 
P. Schwartz. Landsberg a. W. 1927. AI. 

Mit Unterſtützung der 1 eee Kommiſſion für die 
Provinz Brandenburg iſt hier ein Werk veröffentlicht 
worden, das für F Forſchung in der Neumark 
von größtem Wert iſt. 

Die Klaſſifikation wurde vorgenommen, um alle 
Bauern und ate en mit der Zahl ihrer Hufen und der 
Art ihrer Dienſte feſtzuſtellen. 

Die Liſten bringen für die angegebene 
ordentlicher Genauigkeit die Namen der 
und der bäuerlichen Wirte für alle Güter der 
unter Angabe des Beſitzes und der Dienſte. 

Kreisweiſe geordnete Regiſter erhöhen den Wert der 
Veröffentlichung. Joachim v. Goerkfe. 


eit in außer⸗ 
utsherrſchaft 
eumark 


Anfragen. 


In dieſem gr werden Anfragen der Mitglieder 
des Vereins Herold koſtenfrei abgedruckt. Sie follen den 
Umfang von 4 Spalte nicht überſchreiten. Die Antwor⸗ 
ten werden ebenfalls abgedruckt und ſind an die Schrift⸗ 
leitung einzuſenden. 4 

v. Gerhardt. Eduard Ferdinand v. G. Major 
a D., * Knieczin in Bodniſu? 25. 10. 1797, * Stolp in 


Pom. 15. 1. 1868; < I. . . ., v. Schmettau II. . .., N. N. 

ag’ 8 e A 
riedri am ilipp ruder des Ferdinand), 

pe a. 8. *... 1792 (Oſtpr.), . . . 23. 11. 1977 


Elten e um Ausfüllung der Lücken und Angabe der 
ern? 
Major a. D., Hans v. Kotze, Potsdam, Burgrafenſtr. 30. 


Rangliſte des preußiſchen Heeres 1804, 
Bitte um Preisangebot. 
von Albedyll, Major a. D., Paſewalk. 


v. Kettner, Clijabet 8 * 24. 2. 1769 zu 
Neunkirchen, Bez. Mosbach-Baden 5 Tochter des 
markgräfl. bad. Forſtmeiſters En elhard ettner. 25. 10. 
1792 geadelt von Karl a Mage bei Rhein vgl. 
Cajt, url Großherzogtums Baden, Abt. 2, Pers 
jonalien des Forſtmeiſters und * Eltern erbeten. 
Kirchenbücher und Archiv Karlsruhe verſagen. 

v. Krone, Maria, Magdalena, Franziska; >< Forſt⸗ 
meiſter Engelhard v. Kettner. Nach v. d. Becke⸗Klichtzner 
ſoll Familie aus der * Pals ſtammen. 

v. Krone, Franz, Bruder der >< Kettner war 1769 

olizeimeiſter in Heidelberg, gefuit werden Eltern und 
roßeltern. Kirchenbücher und Archiv Karlsruhe ver: 
agen. 

Goes, Eduard, Hofkammerrat in Mannheim, * 11. 
2. 1760, K 23. 12. 1802 in Mannheim. Geſucht werden 
3 des Vaters Johann Ludwig Goes, kurfürſtl. 

chatzmeiſter, und ſeiner Ehefrau. Kirchenbücher und 
a annheim und Karlsruhe verjagen. 
illy Kabermann, Blu.⸗Neukölln, Bergſtr. 135, IV. 


Geſucht werden Eltern und beiderjeitige Großeltern 
des Jacob Heinrich von Linſtow, Braunſchweig. Lüne⸗ 
burg. Kapitän, Droſte auf Thedin len * 2 K 14. 11. 
1747 ſowie ſeiner Gattin — von Staffhorſt in 2 Ergän⸗ 
zungen der hier fehlenden Daten. 


Haus Chemnitz bei Wülkewin Meckl. Sydow. 


Antworten. 


Zur Anfrage v. Mütſchefehl in Nr. 2. 
Nach der Stammtafel des mit dem Generalleutnant 
v. M. etwa 1910 in männlicher Linie erloſchenen Ge⸗ 
ſchlechts v. M. ſcheint als Vater der beiden Schweſtern 
einzig in Betracht zu kommen: 
riedrich Julius v. M., kgl. Fanz. Generalmajor, ſeit 
1752 auf Tſchiſtey, Kl.⸗Bottſch, Sandewalde im Fürſten⸗ 
tum Wohlau, * 29. 1. 1693 Kl.⸗Konberg, Grafſchaft Hohen⸗ 
ſtein, X 25. 8. 1761 Liegnitz; >< 1730 Katharina Juliane 
v. Oppen, * 1765, * 1739 Eiſenach. 
eine Eltern waren: Bodo Heinrich v. M., Herr auf 
Klettenburg, Wechſungen und Brandrock, Grafſchaft 
e Hofmeiſter; < Anna Maria v. Campen a. 
. 9. Kirchberg. 
ie Eltern ſeine Frau waren: Friedrich Wilhelm 
v. Oppen auf Koſſenbeck, zog 1699 auf Alt⸗Gatersleben, 
mecklenb. Hofjägermeiſter, * 1654, 14. 6. 1709 Alt⸗ 
Gatersleben; >< Maria Catharina v. Maren a. d. H. 
Jehſer. In der Stammtafel werden nur Söhne auf⸗ 
gezeichnet, andere r 
Haus Chemnitz bei Wülkewin Meckl. Sydow. 
Herrn L. v. Stolzenwald: Der Hut der Helmzier iſt 
ein roter, filber- (oder hermelin-) geſtülpter Hut mit 
ſchwarzen Hahnenfedern beſteckt. Die Hämmer im roten 
child ſind vermutlich ſilber mit g. Stiel. Die Helm⸗ 
decke dürfte dann rot⸗ſilber ſein. Die Schriftleitung. 
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